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2. 

Mit der �teigen�en Òahl von ?u�ländern im Bunde�ge iet hat auch �ie ?nzahl inter
personaler Konflikte zugenommen - sowohl untereinander al� auch mit �er �eut�ch
stämmigen Bevölkerung. Die Gründe hier�ür �ind viel�ältig. Sieht man von kulturun
spezifischen Faktoren a , �o können  ei Per�onen au�län�i�cher Herkunft, ne en 
dem Fehlen kulturspezifischer Kompetenzen, vor allem auch Wert- und Normkonflik
te ver�chie�en�ter ?rt zu Problemen �ühren. So i�t davon au�zugehen, daß ein 
Großteil interper�onaler Kon�likte au� unter�chiedliche, vorwiegen� kultur�pezi�i�che 
Erwartungen und Verhaltensweisen zurückzu�ühren i�t. Darü er hinau� muß  erück
sichtigt werden, daß bei Au�ländern - au�grund kon�ligieren�er win�tellungen, Ierte 
und Verhalten�wei�en - die Identi�ikation mit zwei unter�chie�lichen Bezug�gruppen 
zu Pro lemen �ür Sel �t ild und (bikulturelle) per�önliche I�entität �ühren kann. ln
terper�onale Kon�likte gehen in�o�ern o�t mit intrapersonalen Kon�likten einher. 

Von den mei�t impliziten, per�önlichen und �ozialen �ormen �in� supraper�onale, 
ge�ell�cha�tliche �ormen zu unter�cheiden, die in formali�ierter un� ko�i�izierter 
Form al� Rechtsnormen die Interaktionen innerhal  einer Ge�ell�chaft regeln. Sie 
kommen dann zum Tragen, wenn Kon�likte nicht mehr von den Kon�liktparteien 
selb�t gelö�t werden können, und die�e au� eine Kon�liktregulierung durch Dritte, 
und damit überwiegend durch rechtliche Instanzen, angewie�en �in�. I�t �chon da� 
Verhältni� von per�önlichen und sozialen Ierten und �ormen viel�ach �urch Span
nungen gekennzeichnet, �o wird die�e� Spannung��el� durch �en Geltung�an
spruch von Recht�normen um einen zu�ätzlichen Faktor erweitert. Die rechtliche 
Regulierung interper�onaler Konflikte �tößt gerade dort au�  e�ondere Pro leme, wo 
sie in einem Kontext statt�indet. der den kulturellen Hintergrund nur einer der  etro�
fenen Kon�liktparteien wider�piegelt. In�be�ondere in Fällen, in denen e� zur Verlet
zung de� alltag�p�ychologi�chen. weitgehend kulturell ü er�ormten Rechtsgefühls 
kommt, be�teht die Ge�ahr eine� Verlu�te� an Rechtssicherheit un� Vertrauen. Die� 
sind jedoch Faktoren, die �ür die Akzeptanz und Steuerungsfunktion des Rechts von 
zentraler Bedeutung �ind. 

Au� dem Hintergrund die�er Ü erlegungen i�t e� Ziel de� geplanten Sympo�ium�, 
ein interdisziplinäres Informations- und Diskussionsforum zu �chaffen, au� dem Pro
bleme, die sich im Spannung��eld von wthnizität und Recht erge en, verdeutlicht 
und im Hin lick au� mögliche Lö�ungen analy�iert werden. ?n ihm �ollen Fachvertre
ter au� wthnologie, Kriminologie. P�ychiatrie, P�ychologie, Soziologie un� Recht�
wi��en�cha�ten  eteiligt werden. Au�grund der themati�chen Breite recht�relevanter 
Kon�likte und der �ich hierau� erge enden �otwendigkeit, die zu di�kutieren�en 
Problem ereiche und Anwendung��elder einzugrenzen, i�t eine strafrechtliche 
Schwerpunktsetzung vorge�ehen. innerhal  derer eine Foku��ierung au� diagnosti
sche und gutachterliche Fragestellungen er�olgen �oll. Da ei wir� von einem weiten 
Verständni� diagno�ti�chen Handeln� au�gegangen. Zur Vermeidung kulturwi��en
scha�tlicher 'Allgemeinplätze' er�cheint e� vorteilha�t, bei der Pro lemdi�ku��ion ex
emplari�ch au� be�timmte ethnische Gruppen Bezug zu nehmen. ?u�grund ihre� re
lativ großen Bevölkerung�anteil� bietet �ich hier�ür vor allem die Bevölkerung�grup
pe türki�cher Herkun�t an. 
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In der Bun�e�repu lik le en zur Òeit mehr al� 6.99=.==0 Men�chen au�ländischer 

Herkun�t (Stan� n1.12.1994; vgl. Baratta, 199_, S. 227). Da viele von ihnen in indu

striellen Ballung�ge ieten �eßha�t sin�, ist ihr prozentualer ?nteil an �e� �o�ti%en 

Bevölkerung �eutlich höher, al� die�e a �olute Òahl vermuten läßt. Mit �e� Zunahme 

ihrer zahlenmäßi%en Prä�enz hat zwang�läu�ig auch �ie ?nzahl interpersonaler 

Konflikte - �owohl untereinander, al� auch mit der deut�ch�tämmi%en Bevölke�un% -

zugenommen. Da nur ein Teil die�er Konflikte informell gelö�t wer�en kann, �in� die 

Kon�liktparteien au� eine Kon�liktregulierung durch Dritte, d.h. ü erwiegen�, durch 

rechtliche Instanzen. angewie�en. 

Die rechtliche Regulierung interper�onaler Kon�likte stößt immer dann au�  e�on�e

re Pro leme, wenn sie im Rahmen eine� Recht��y�tem� �tatt�in�et, �a� �en kultu

rellen Hintergrund nur einer der betroffenen Kon�liktparteien wi�er�pie%elt. ?u� �ie

sen Sachverhalt wird nach�olgend näher eingegangen. Ohne die auf unter�chie�li

chen wbenen ge�ührte Di�ku��ion ü er die De�inition von Kultur und Ethnizität au�

zugrei�en (vgl. z. B. Bri�lin 198n; Brumlik, 199=; Calhoun, 199n; Shweder & Sullivan, 

199n), wird da ei pra%mati�ch au� Terminologie un� Ü erle%un%en von Berry 

(1988), LaFram oi�e, Coleman und Gerten (199n) und Phinney (199=) zurück%e%�i�

fen 

3.1 

LaFram oi�e et al. (199n)  erichten ü er ver�chiedene Vorau��etzun%en, die er�üllt 

sein mü��en, damit sich ein Individuum kulturell kompetent verhalten kann. Hierzu 

gehören eine sta ile per�önliche Identität, Ii��en über un� Òu%an% zu kultur�pezi

fi�chen Ü erzeugungen und Ierten, Sen�i ilität gegenü er affektiven Proze��en 

innerhal  der Kultur. sprachliche Kompetenz, �ozial akzepta le� Verhalten, aktive 

soziale Beziehungen innerhal  der Kultur und Kompetenz im Umgan% mit in�titutio

nellen Strukturen (p. 396). 

Kulturspezifische Unterschiede und kulturübergreifende Universalien sind Forschungsgegen
stand verschiedener Disziplinen wie Ethnologie, Geschichtswissenschaften, Psychologie, Rechtswis
senschaften oder Soziologie. Je nach fachwissenschaftlicher Orientierung stehen dabei jeweils unter
schiedliche Aspekte im Vordergrund. ohne daß jedoch einzelne Problemstellungen eindeutig oder 
ausschließlich einer dieser Disziplinen zugeordnet werden könnten (vgl. z.B. Porter & Washington, 
1993). Die hier vorgestellten Überlegungen entsprechen primär einer psychologischen Sichtweise, die 
damit jedoch nicht gegenüber anderen favorisiert werden soll. 
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w� liegt au� der Hand, daß Per�onen au�ländi�cher Herkun�t in einem ��emden Land 

wie de� BRD nur  edingt die genannten Vorau��etzungen erfüllen können. Je nach

dem, o  �ie motiviert und in der Lage �ind, ihre ur�prüngliche kulturelle I�entität au�

rechtzuerhalten un� gleichzeitig mit anderen (kulturellen) Gruppen Beziehungen 

au�zu auen und zu p�legen, wird ihr ?kkulturation�prozeß zu Integration, ?��imilati

on, Separation o�er Marginali�ierung (Berry, 1988) un� damit zu einem �ehr unter

schiedlichen ?u�maß kultur�pezi�i�cher Kompetenz �ühren. Die�e muß al� notwen

dige, wenngleich nicht hinreichende Bedingung �ür eine kon�likt�reie interpe��onale 

Interaktion betrachtet werden. win zu�ätzliche� Pro lem i�t hier ei auch, daß au�

grund kon�ligierender win�tellungen, Ierte und Verhalten�wei�en die Identi�ikation 

mit zwei unter�chiedlichen Bezug�gruppen zu Pro lemen �ür Selk�t ild und 

(bikulturelle) per�önliche Identität �ühren kann (Kagitci a�i, 1987; Phinney, 199=). 

/ntraper�onale Kon�likte gehen in�o�ern o�t mit den sich au� unter�chiedlichen kul

tur�pezi�i�chen wrwa�tungen und Verhalten�wei�en erge enden interper�onalen 

Kon�likten einher. 

3.2 Konfliktebenen 

/ntraper�onale ?�pekte von Kon�likten �ind in�o�ern von Bedeutung, al� �e� einzelne 

(potentielle) Kon�liktpartner al� Träger einer je individuellen, verhalten��elevanten 

Merkmal�au��tattung betrachtet werden muß. Hier ei i�t nicht nur an Merkmale im 

Sinne per�önlichkeit�p�ychologi�cher Di�po�itionen (Lie ert & Spiegler, 1994) zu 

denkenú Vielmehr sind es ?�pekte per�onaler Identität, die ihren ?u�druck in einer je 

spezi�i�chen ?usprägung per�önlicher Ierthaltungen (Bil�ky & Schwartz, 1994) und 

alltag�p�ychologi�cher Theorien und (Re-) Kon�truktionen (Furnham, 1988) �in�et 

und die in ?u�einander�etzung mit per�önlichen �ormen (Schwa�tz, 1977) �ür die 

individuelle Verhalten��teuerung von Bedeutung i�t. 

Die enge Ver indung zwi�chen intra- und interper�onaler Betrachtung�wei�e wird 

deutlich, wenn weniger die De�kription individueller Ierthaltungen al� vielmehr de

ren wnt�tehung in den Vordergrund rückt, d. h., wenn sozialisatorische ?�pekte  e

trachtet werden (Kagitci a�i, 1989; Kagitci a�i & Berry, 1989). In die�em Fall muß 

insbe�ondere  ei Migranten mit der Möglichkeit kon�ligieren�er Proze��e  eim Er

werb von Ierthaltungen gerechnet werden, auch wenn zwi�chen den in ver

schiedenen Ländern erho enen Iert�trukturen durchau� Parallelen �e�tzu�tellen 

sind (vgl. Schwartz & Bil�ky, 1987, 199=; Schwartz, 1992). Iertkon�likte �in� vor 

allem dann zu erwarten, wenn �amiliäre und �chuli�che Soziali�ation ohne gegen

seitige ? �timmung verlau�en (Boo�-�ünning & Nieke, 19822; �.a. Nauck, 1990). Da 

ebenfalls: Boos-Nünning, 1995, Vortrag bei der Sommerakademie des Interdisziplinären Gra
duiertenkollegs "Konflikte im Kontext sozialer und kultureller Diversität", Schloß Thurnau 
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Ie�te nicht nu� Verhalten�präferenzen �on�e�n auch Ve�halten�anforderungen wi

der�piegeln, gehen Iertkon�likte zu�em viel�ach mit Normkonflikten einhe�, die �ich 

sowohl au� int�a- wie inte�pe��onale� w ene mani�e�tieren können un� �amit die De

finition �er �ozialen un� ethni�chen I�entität gleiche�maßen tangie�en (Phinney, 

199=). 

Von �en viel�ach unau�ge�p�ochenen o�er allen�all� teilwei�e explizie�ten pe��önli

chen un� �ozialen �ormen �in� supraper�onale, ge�ell�cha�tliche No�men zu unte�

schei�en, die in �ormali�ierter un� ko�i�izierter Form al� Rechtsnormen �ie Inte�ak

tionen innerhal  einer Ge�ell�cha�t regeln. I�t �chon �a� Ve�hältni� von pe��önli

chen un� sozialen Ierten un� �ormen viel�ach durch Spannungen gekennzeichnet. 

so wir� �ie�e� Spannung��el� durch den Geltung�an�pruch von Recht�no�men um 

einen zu�ätzlichen Faktor erweitert. Die� wir� u.a. auch �arin �eutlich, �aß �ie �u 

jektive Iahrnehmung einer Schädigung (Verletzung), deren Inte�p�etation al� wi�er

fahrene� Unrecht und �ie �ormalrechtliche Kla��i�ikation �e� zug�undeliegen�en 

Sachverhalt� al� Straftat nur be�ingt Ü er�chnei�ungen aufwei�en (Bil�ky & Iet

zei�, 1994). Die�e Situation wir� weiter ver�chär�t, wenn �ie Iahrnehmung �er je

weiligen Situation durch unter�chie�liche, kulturspezifische Interpretationsfolien der 

beteiligten Kon�liktparteien vermittelt wird. Mit zunehmen�er Di�k�epanz zwi�chen 

wahrgenommene� Legitimität un� �akti�cher Legalität3 de� ink�iminie�ten Ve�halten� 

ist eine Verletzung de� alltag�p�ychologi�chen Rechtsgefühls un� �ie Gefah� eine� 

Verlu�te� an Rechtssicherheit un� Vertrauen ver un�en, von Fakto�en al�o, �ie �ür 

die Akzeptanz un� Steuerung��unktion de� Recht� von zent�aler Be�eutung �in�. 

Sind mit der Mani�e�tation recht�relevanter Kon�likte vor allem ?�pekte distributiver 

Gerechtigkeit a��oziiert, �o treten beim Ver�uch ihrer Regulierung un� Beilegung 

in� e�on�ere auch solche �er prozeduralen Gerechtigkeit (Lin� & Tyle�, 1988; Lin� 

& warley, 1992; �. a. Bier rauer, Gottwal� & Birn reie�-Stahl e�ge�, 1995) in �en 

Vordergrund. Folgt man �e� in �ozialp�ychologi�chen Di�ku��ionen gängigen Unter

schei�ung von individualistischen un� kollektivistischen Ge�ell�chaft��o�men, �ann 

impliziert die�e auch eine unter�chie�liche Prä�erenz formeller un� informeller Kon

fliktschlichtungsstrategien (vgl. BĻer rauer, 1994 . So�ern ein Recht��y�tem �ie�er 

Unter�chei�ung nicht Rechnung trägt, wer�en �ich �u jektive Er�ah�ungen unge

rechter Behan�lung un� Reaktanz gegenü er �em praktizierten Schlichtung�ve��ah

ren nicht vermei�en la��en. 

3 
Giordano, 1995, Vortrag bei der Sommerakademie des Interdisziplinären Graduiertenkollegs 

"Konflikte im Kontext sozialer und kultureller Diversität", Schloß Thurnau 
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Innerhal  �er P�ychologie hat �ie For�chung zur prozeduralen und �i�tri utiven Ge

rechtigkeit eine inzwi�chen etwa zwei Jahrzehnte zurückreichende Tradition (vgl. 

Lin� & warley, 1992; Mikula, 198=). �e en einer Vielzahl allgemeiner Dar�tellungen 

sin� Unter�chie�e im Ver�tän�ni� von Verantwortlichkeit un� Gerechtigkeit �eit län

gerem auch Gegen�tan� kultur�pezi�i�cher un� kulturvergleichen�er Unter�uchun

gen. So hat unläng�t �a� International Journal of Psychology �ie�er Thematik ein 

eigene� Son�erhe�t gewi�met (vgl. Hamilton, 1992). 

Verantwortlichkeit und Gerechtigkeit sind jedoch keine�weg� die einzigen recht�re

levanten Themen, die innerhal  der Psychologie unter kulturvergleichen�en Ge

sichtspunkten �i�kutiert werden. Beispiel�wei�e erschien 1994 ein Son�erhe�t �er 

Zeitschri�t Law and Human Behavior unter dem Titel "Race, wthnicity, an� the Law". 

In ihm wur�en unter an�erem kultur�pezi�i�che Pro leme �e� Assessment 

(Diagno�tik), de� elterlichen Sorgerechts, der Konfliktregulierung, sowie von Miß

trauen un� rassischen Vorurteilen thematisiert (vgl. Han� & Martinez, 1994 ). 

Auch im deutsch�prachigen Raum sind die Themen Recht un� Gerechtigkeit in �en 

letzten Jahren vermehrt mit dem Thema wthnizität in Ver in�ung ge racht worden. 

So be�chä�tigt sich bei�piel�wei�e Bier rauer in seinen ?r eiten mit �er Situation 

von Asylanten (z.B. Bier rauer & Volkmann, 1988); Man�el (1986) geht �em Pro

blem unter�chie�licher Selektion von Deut�chen un� ?u�län�ern in Zu�ammenhang 

mit der sogenannten Kriminalität� ela�tung nach; P�ei��er un� Stro l (199n) �tellen 

Auslän�er al� Op�er von Straftaten in da� Zentrum ihrer Unter�uchungen; Reichertz 

und Schröer (199n) untersuchen Pro leme der polizeilichen wrmittlung gegenü er 

Auslän�ern. �e en der ü erwiegen� univer�itären Di�ku��ion de� Thema� Ethnizi

tät un� Recht mel�en �ich �chließlich auch vereinzelt Praktiker zu Iort. So hat  ei

spiel�wei�e He��e (1994) au� der Tagung "Recht�p�ychologie - kontrover�" �er 

Sektion Recht�p�ychologie de� BOP ü er die ?r eit mit ?u�län�ern in �er Unter�u

chung�ha�t re�eriert. Die�e Bei�piele �in� le�iglich illustrativ un� könnten pro lemlo� 

ergänzt wer�en; sie dürften je�och  ereit� da� viel�ach  e�tehen�e Intere��e am 

Thema wthnizität un� Recht au�reichen� ver�eutlichen. 

3.4 

Ungeachtet die�e� von ver�chie�enen Seiten artikulierten Intere��e� mangelt e� 

jedoch in Deut�chlan� an fachübergreifender Di�ku��ion �er Thematik 'Ethnizität 

un� Recht'. Die� ist zumin�e�t teilwei�e au� �a� Fehlen eine� ent�prechen�en Fo

rums zurückzu�ühren, da� sich schwerpunktmäßig un� nicht nur am Ran�e �ie�er 



Thematik wi�met. Ein �olche� Forum �ollte �en ?u�tau�ch zwi�chen �en verschie

denen Fachdisziplinen un� zwi�chen Wissenschaftlern und Praktikern gleiche�ma

ßen ermöglichen. Die�er i�t �owohl �ür die zur Verfügung�tellung  e�eit� vo�han�e

nen �ach�pezi�i�chen Wissens in einer �ür an�ere DĻ�ziplinen nachvollziehka�en 

Form al� auch �ür die Formulierung von Fragen er�or�e�lich, �ie innerhalk �e� jewei

l¦gen Einzel�i�ziplin virulent �in�, ¦n �en �ach ar�i�ziplinen a er viel�ach nicht al� 

be�eut�am un�/o�er pro lemati�ch erkannt wer�en. 

Themen, �ie �ür �en ju�titiellen Umgang mit Kon�likten von zentraler Be�eutung �in� 

und ¦n�o�ern einer �olchen In�ormation un� Di�ku��ion be�ürfen, �ind vor allem: 

• D¦e Be�eutung per�önlicher (¦n�ivi�ueller) und sozialer (kultureller) Werte und 

Normen �ür �ie De�inition und den Schutz �er per�önlichen un� �ozialen Identität 

un� �ie Bewertung eigenen und �rem�en Verhaltens unter �em ?�pekt inten�ier

ter und �akti�cher Verhalten�kon�equenzen. 

• D¦e I�enti�ikation kultur�pezi�i�cher Moderatoren su jektiver (Recht�-) Sicherheit 

und ¦ndividuellen (Sy�tem-) Vertrauens. 

• D¦e I�enti�ikation kultureller Univer�alien und Spez¦�ika in �er Wahrnehmung von 

Verletzungen di�tributiver und prozeduraler Gerechtigkeit, von Stressoren, die 

da� Verhältni� von Recht�ver�tän�ni� un� Gerechtigkeit�erle en un�, ve�mittelt 

hier�urch, �ie Akzeptanz �ormeller (Recht�-) �ormen negativ  eein�lu��en. 

• Kultur�pezi�i�che Prä�erenz un� Akzeptanz von Konfliktlösungsstrategien zur 

Wie�ergutmachung materieller o�er immaterieller Verletzungen un� zur Iie�er

her�tellung von Recht��icherheit und Recht�gleichheit. 

• Formen un� Häu�igkeit in�ivi�ueller Opferwerdung sowie Mu�ter kultur�pezi�i

scher Streßverarbeitung (Copingmechani�men und -strategien). 

Die Au�einan�er�etzung mit den sich ¦m Spannung��el� von Ethnizität un� Recht 

erge en�en Pro lemen läßt �ich bei�piel�wei�e im �tra�rechtlichen Kontext nicht au� 

einen �er Bereiche wrmittlung�tätigkeit, Hauptverhan�lung, U-Ha�t o�er Stra�vollzug 

begrenzen. Vielmehr ¦�t �ie Kenntni� der zuvor genannten in�ividuellen un� �ozialen 

Parameter ¦n allen Stadien der (stra�-) rechtlichen Regelung interper�onaler Kon�lik

te von Be�eutung. Dement�prechen� i�t auch eine Delegation von Verantwortung im 

Umgang mit �en �ich au� �er Beteiligung au�ländi�cher Kon�liktparteien ergeken�en 

Problemen an einzelne Funktion�träger o�er In�tanzen, �ei e� im Bereich �er Poli

zei. Staat�anwalt�cha�t, �e� Gericht�, �e� Stra�vollzug� o�er auch �e� Op�er�chut

zes, nicht oder nur mit win�chränkungen möglich. 
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4. 

?uf dem Hinte�g�un� die�e� Ü erlegungen wu��e  ei de� 6. A� eit�tagun% �e� Fach

gruppe Recht�p�ychologie der Deut�chen Ge�ell�chaft fü� P�ychologie P995 in 

Bremen im Rahmen eine� vom Antrag�teller initiierten A� eit�g�uppe da� Thema 

"wthnizität und Recht" im kleinen Krei� di�kutie�t (Bier raue�, P995; Sch�öe� & Dank, 

199_; Toker, P99_). Mit dem hier beantragten Sympo�ium �oll ein weite�e� Sch�itt in 

Richtung auf den für nötig e�achteten interdi�ziplinä�en Dialog e�folgen. 

4.1 

Ziel de� hier beantragten Sympo�ium� i�t e�, ein möglich�t  �eite� interdisziplinäres 

Informations- und Diskussionsforum zu schaffen, auf dem Pro leme, die �ich im 

Spannung�fel� von Ethnizität und Recht e�%e en, verdeutlicht un� im Hinklick auf 

mögliche Lö�ungen analy�ie�t werden. ?n ihm �ollen - ne en den in B�emen  e

rück�ichtigten Fächern P�ychologie und Soziologie - vor allem Ve�t�ete� au� wthno

logie, P�ychiatrie, Kriminologie und Recht�wi��en�chaften  eteiligt werden. 

In ?n et�acht de� themati�chen Breite recht��elevanter Konflikte e��cheint eine Ein

grenzung der zu di�kutierenden Pro lem e�eiche und Anwendung�fel�e� unum

gänglich. Mit Blick auf ver�chiedene zur Òeit laufende For�chung�a� eiten4 und un

ter dem mehr pragmati�chen Ge�icht�punkt bereit� ange ahnter fachliche� Kontakte 

bietet �ich da ei eine strafrechtliche Schwerpunktsetzung an, die jedoch nicht zu 

einem ?u��chluß zivil- und verwaltung�rechtliche� A�pekte führen �ollte. Inne�hal  

die�e� Kontexte� �oll darü er hinau� eine Foku��ierung auf diagnostische und gut

achterliche Fragestellungen erfolgen. Da ei wi�d, in ?nalogie zu dem in de� p�ycho

logi�chen Diagno�tik verwendeten Assessment-Begriff, von einem weiten Ve��tänd

ni� diagno�ti�chen Handeln� au�gegangen. ?u� die�em Grund �oll ne en de� i.e.S. 

forensischen Diagno�tik bei�piel�wei�e auch die polizeiliche Ermittlungstätigkeit in 

den themati�ch relevanten Au��chnitten  erück�ichtigt we�den. 

Die Di�ku��ion diagno�ti�che� und, darauf auf auend, gutachterliche� ?ufgaken�tel

lungen im Kontext von wthnizität und Recht i�t in mehrfache� Hin�icht relevant. Er

sten� sind im Bereich der diagno�ti�chen Urteil� ildung - in�ofern e� �ich um trans

kulturel/e Diagnostik handelt - alle zuvor (vgl. Pkt. 3. 4) �kizzierten Themen von Be

deutung. Die�e la��en �ich den folgenden drei Themenfeldern de� Fö��e��chwe�

punkte� "Recht und Verhalten" der Volk�wagen-Stiftung zuo��nen: Verhaltensgrund

lagen de� Recht�, Wirkungsweisen und Unwirksamkeit de� Recht� un� Begegnung 

beispielsweise in Essen und Hannover 
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von Rechtskulturen (vgl. Ho�, 1995, S. _7ff). Zweiten� �etzt die Behandlung gutach

terliche� Fragestellungen mit unmittelka�em Bezug zu� �echtlichen P�axis, neben der 

Berück�ichtigung grundlagenwissenschaftlicher ?�pekte, zwingend den Ve��uch ei

nes Theorie-Praxis-Transfer voraus. Hierdurch ist die Ge�ahr einer au��chließlich 

'akademi�chen' Di�kus�ion �eitgehend ge annt. Schließlich setzten �all- und pro

blema�äquate Bewertungen im Rahmen (stra�-) rechtlicher Entscheidungsfindung 

eine reali�ti�che Ein�chätzung der Möglichkeiten und Grenzen einer kulturükergrei

fenden Diagno�tik zwingen� voraus. 

Zur Vermeidung kulturwi��enscha�tlicher 'Allgemeinplätze' un� im Intere��e einer 

möglichst �eitgehenden Konkretisierung der Diskus�ion er�cheint es �erner vorteil

haft. zuminde�t exemplarisch au� bestimmte ethnische Gruppen Bezug zu nehmenH 

Da unter den in der Bundesrepu lik le enden Ausländern der Bevölkerung�anteil 

türkischer Herkun�t mit A stand am größten ist (vgl. Baratta, 1995),  ietet sich eine 

genauere Betrachtung die�er Bevölkerungsgruppe an, ohne �akei je�och den all

gemeineren kulturellen Kontext aus den Augen zu verlieren. 

Unter Bezugnahme au� diese Òielsetzungen und Ü erlegungen sin� nach�olgen� die 

für das Sympo�ium vorge�ehenen Themen, der gegenwärtige Zeitplan sowie die 

voraus�ichtlichen Veranstaltungsteilnehmer im Üker lick au�ge�ührt. Die endgültige 

wntschei�ung, in welcher Form die Ergebnisse der Veran�taltung zu einem �päte�en 

Zeitpunkt einem �eiteren lntere�sentenkrei� zugänglich gemacht we�den, kann 

sinnvollerwei�e erst am Ende de� Symposium� er�olgen. Geplant ist, die vorge�ehe

nen Re�erate, im Intere�se einer möglichst intensiven un� au��ührlichen Di�ku��ion, 

allen Teilnehmern vorab zugänglich zu machen. �ach Möglichkeit sollen sie später 

in einer unter Bezugnahme au� die Diskussions eiträge ü erar eiteten Fa��ung und 

gemein�am mit einer Synop�is der Gesamtdiskussion in geeigneter Form (al� Zeit

schri�ten-Themenheft oder al� redigierter Sammel and) veröffentlicht we�den. 
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4.2 

Ort: 

Planung: 

Iol�gang Bil�ky, Birgit Pingel (Sekretariat) 
Ie�t�äli�che Iilhelm�-Univer�ität Mün�ter 
FB P�ychologie, P�ychologi�che� In�titut IV 
Fliedner�tr. 21 
48149 Mün�ter 
Telú : 02_1/8n-4198 (8n-4121) 
Fax. : 02_118n-4198 
e-mail: bil�ky@p�y. uni-muen�terú de 

Ierner-Reimer�-Sti�tung, ?m Iingert� erg 4, Ba� Hom urg 

6. - 8. Februar 1997 

Für jede� Thema i�t ein Òeit lock von 45 Minuten vorge�ehen, 
der �ich au� Referat (max. 20 Minuten), Kommentierung �urch 
den Di�kutanten (maxú 10 Minuten) und Diskussion zu�ammen
setzt. 
In den Synopsen am Schlußtag �oll der Ver�uch einer Bilanzie
rung von Re�eraten und Di�ku��ionen au� jeweil� �ach�pezi�i
scher Per�pektive unternommen �erden. 
Die Manuskriptfassung der Re�erate �ollte Veran�talter un� Di�
kutanten (zur Verviel�ältigung bzwú Ein�ichtnahme) �päte�ten� 
14 Tage vor Beginn de� Sympo�ium� vorliegen. 

Thema/ ?rbeit�titel: Referent (Diskutant) 

Donner�tag, 6ú Februar 1997 

1_: 00 
1_:n0 

16:00 - 16:n0 

16: n0 - 17: 1_ 

17:1_ - 18:== 

18:n0 

?nrei�e 
Begrüßung, Kaffee 

win�ührung in die Thematik und Programmü er lick: 
Wolfgang Bilsky 
?u�länder in Deut�chland: 9tJdem Akkaya (Wolfgang 
Bilsky) 
?u�länder al� Täter un� Op�er: Bernhard Villmow (Klaus 
Sessar) 

? ende��en 



Freitag, 7. Fek�ua� 1997 

9:== - 9: 45 

9: 4_ - 1=: n= 

1=: n= - 11 : == 

11 : == - 11 : 4_ 

11 : 4_ - 1 2: n= 

13: == - 13:3= 
13:3= - 14: == 

14:3= - 1_: 1_ 

1_:1_ - 16:== 

16:== - 16:3= 

16: n= - 1 7: 1 _ 

17: 1_ - 18:== 

18: n= 

Samstag, 8. Fek�ua� 1997 

9:== - 1=:n= 

1=:n= - 11:== 

11 :== - 12:== 

12: n= - 13:== 
1n:== 
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Polizeiliche Ermittlung�tätigkeit kei nicht-deut�chen Be
schuldigten: Norbert Schröer & Ute Donk (Rainer Strobl) 
?uslän�er als Mandanten: Klaus Rüther (Thomas Fabian) 

Kaffeepause 

Begutachtung - wthnologische Pe��pektive: Christian 
Giordano (Peter A. Menzel) 
Begutachtung - Psychiatrische Pe�spektive: Renate 
Schepker (Hans Pfefferer-Wo/f ) 

Mittag 
Mittagspause 

Begutachtung - Psychologische Perspektive: Mehmet To
ker (Günter Köhnken) 
Pro leme forensischer Begutachtung in �en �iede�lan
den: Frans Koenraadt (Peter Wetzeis) 

Kaffeepause 

?uslän�er in �er Unte�suchung�haft: Elisabeth Hesse 
(Karsten-Michael Ortloff) 
Pro leme richterlicher Urteilsfindung kei Beteiligung 
nicht-deutscher Konfliktparteien: Ulrich Baltzer (Günter 
Bierbrauer) 

? en�essen 

Versuch einer Synop�i� aus 
... erfahrungswi��en�chaftliche� Sicht: Friedrich Löse! 
. .. rechtswissenschaftliche� Sicht: Hartmuth Horstkotte 

Kaffeepause 

?kschlußdiskussion: P�okleme de� Ve�fah�en�ge�echtig
keit  ei Beteiligung nicht-deutsche� Konfliktparteien -
offene Fragen un� P�okleme 

Mittagessen 
?kreise 
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4.3 

<;ig�em Akkaya, Dipl.-Ökonomin, Òent�um für Tü�kei�tudien an �e� Unive��ität
Ge�amthoch�chule E��en 

Ulrich Baltzer, Vor�itzen�e� Richter am LG Frankfurt 

Profe��o� Günte� Bierk�aue�, PhD, Univer�ität O�nak�ück, FB P�ychologie 

Prof. Dr. Iolfgang Bil�ky, Ie�tf. Iilhelm�-Unive��ität Mün�ter, FB P�ychologie 

Ute Dank, M.?., Univer�ität-Ge�amthoch�chule E��en, FB Kommunikation�wi��en
schaft 

Prof. Dr. Thoma� Fakian, Hoch�chule für Technik, Ii��en�chaft un� Kultu� Leipzig 
(FH), FB Sozialwe�en 

Prof. Dr. Chri�tian Gio��ano, Seminai�e �'Ethnologie, Unive��ite �e Frikou�g (CH) 

Diplù-P�ych. wli�aketh He��e, stellv. ?n�talt�leiterin, JVA Butzkach 

Dr. Hartmuth Hor�tkotte, Richter am Bun�e�ge�icht�hof Be�lin 

Diplù-P�ych. Karen Jahn, Ie�tf. Iilhelm�-Unive��ität Mün�te�, FB P�ychologie 

Prof. Dr. Günter Köhnken, Chri�tian-?lkrecht�-Univer�ität zu Kiel, In�titut fü� P�ycho
logie 

Dr. Fran� Koenraa�t, Iillem Pampe In�titute for Criminal Science�, Utrecht (�L) 

Profù Dr. Frie�rich Lö�el, Unive��ität wrlangen-�ü�nke�g, In�t. fü� P�ychologie 1 

Drù Pete� ?. Menzel, Lu�wig-Maximilian�-Unive��ität München, In�titut �. Völke�kun
�e un� ?frikani�tik 

Prof. Dr. Kar�ten-Michael Ortloff, Vor�itzen�er Richter am Verwaltung�ge�icht Be�lin 

Dr. Han� Pfeffe�e�-Iolf, Me�izini�che Hoch�chule Hannove�, ?ktlg. Sozialp�ychia
trie un� The�apie 

Klaus Rüther, Recht�anwalt, O�nak�ück 

Dr. Renate Schepker, Klinik für Kin�er- un� Jugen�p�ychiat�ie w��en 

Drù No�ke�t Sch�öer, Dipl. -Soz., Unive��ität-Ge�amthoch�chule w��en 
FB Kommunikation�wi��en�chaft 

Profù D�. Klau� Se��a�, Univer�ität Hamku�g, Semina� f. Jugen�recht und Jugendhil
fe 



Dipl.-Soz. Raine� St�okl, K�iminologi�che� Fo��chung�in�titut Niede��ach�en, Han
nove� 

Dr. Mehmet Toke�, Dipl. -P�ych. , Klinik fü� Kinde�- und Jugendp�ychiat�ie E��en 

Prof. D�. Be�nha�d Villmow, Univer�ität Hamku�g, FB Recht�wi��en�chaften I I  

Dipl.-P�ych. Pete� Ietzei�, ?��. jur. , Kriminologi�che� Fo��chung�in�titut Niede�
sach�en, Hannove� 
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5. 

_.1 Du�ch�üh�un% meh�e�e� kulturvergleichender Studien zu� Unive�salität von 
Ie�t�t�uktu�en (%emein�am mit Shalom H. Schwa�tz, Hek�ew Unive�sity, Je
ru�alem): 
Schwartz & Bil�ky (1987, 199=); Schwa�tz, Struch & Bil�ky (1990); Bilsky & 
Schwa�tz (1994). 

_.2 Leitun%/Be�atun% ve��chie�ener Projekte im Be�eich Konfliktforschung und 
Konfliktschlichtung: 

(1) "wrar eituN% eine� TaxoNomie zur pro lemo�ientie�ten Kla��i�ikation p�y
cholo%i�che� Beiträ%e zur Frie�en�fo��chuN%" (1987 - 1988; DFG-Az.: Bi 
28214-1 ): 
Iu�th & Bil�ky (1989). 

(2) Leitun% �e� �i��en�cha�tlichen Be%leitun% �e� Mo�ellp�ojekt� "Täte�
Opfer-?u�%leich" in Braun�ch�ei% ( 1988-199=): 
Bil�ky (199=; 1991 a,  ), Bil�ky, Petzol� & �etzi% (199=); Bil�ky, Pfeiffe� & 
Trenczek ( 1991 ) . 

Mit%lie� �e� Ii��en�cha�tlichen Bei�ate� �e� "IAAGE Hannove� e.V.", 
Ve�eiN fü� Kon�likt�chlichtun% un� Iie�e�%utmachun% im St�afverfah�en (�eit 
Dezem e� 199=). 

Alltagstheorien �er K�iminalität ("Su jektive Kriminalität�theo�ien"); p�ycho
�ia%no�ti�che un� metho�i�che ?r eiten im Rahmen ��eie� St�afzume��un%�
p�ojekte 1987-199= (%emein�am mit D�. Ma�%it O�wal� un� Dipl.-P�ych. Jö�% 
Hupfel�): 
Bil�ky, Hupfel� & O�wal� (199=); Oswal� & Bilsky (1991 ). 

_.4 Sp�eche� �e� Pro�e��o�enkolle%ium� �e� Interdisziplinären Graduiertenkollegs 
"Konflikte im Kontext �oziale� un� kultu�elle� Dive��ität" an �e� Ie�tfäli�chen 
Iilhelm�-UNive��ität Mün�te�. Seit 1994 Betreuun% �e� Thema� "Identität, 
Ethnizität und Rechf' im Rahmen �e� Kolle%� (s. ?nla%e). 

_ø _ O�%ani�ation uN� Leitun% �er ?� eit�%�uppe "Ethnizität und Rechf'  ei �e� 6. 
?r eitsta%uN% �e� Fachgruppe Rechtspsychologie �e� Deut�chen Ge�ell
schaft fü� P�ycholo%ie 199_ in Bremen: 
Bierbrauer (199_); Sch�öer & Dank (199_); Toker (199_). 

Ein weiteres, von Herrn Koenraadt geplantes Referat mußte aufgrund verkehrstechnischer 
Probleme bei der Anreise nach Bremen kurzfristig abgesagt werden. 
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7. 

7.1 
Pe��onal- und Sachko�ten (Vo�ke�eitun%, D�uck und Ve�sand de� Tagungsun
te�la%en; Mate�ial, Ka��etten, etc.) 

DM 4.000,00 

7.2 
?n�eise: 24 x antl%. Ta%egel� (DM 23, --) DM 552,== 
?krei�e: 24 x antl%. Ta%e%el� (DM P3, 8=) DM 331,2= 

(a) Ie�ne�-Reime��-Stiftun% (17 Pe��onen) 
17 x 2 Üke�nachtun%en (DM 75, --) DM 2.550,== 
17 x 2 Ta%e��ätze (DM 75, --) DM 2.550,== 

(k) Hotel (7 Per�onen) 
7 x 2 Ükernachtun%en, inkl. Früh�tück 150, --) DM 2.1=0,== 
7 x 2 Ta%e��ätze (Reime��-Sti�un%: 75 , --) DM P.=50,== 

DM 9.133,20 

7.3 (lt. Rei�eko�tenrichtlinien �ür �en Öffentlichen Dien�t; �etaillie�
te ?u�schlü��elung: �. ?nla%e) 

DM 1 1 . 079, 70 

DM 24.212,90 



8. 

2 1  

win ?ntrag au� Finanzierung de� Sympo�ium� �urde  i�her  ei keiner an�eren 

Stelle eingereicht. Sollte ein solcher ?ntrag noch ge�tellt �erden, �erde ich die 

Volk��agen-Sti�tung hierü er unverzüglich informieren. 

Münster, den 14. März 1996 

(Pro�. Dr. Iol�gang Bil�ky) 




